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Anlage 1 
- Fachspezifische Bestimmungen für den weiterbildenden Master-Studiengang

"Sprechwissenschaft und Sprecherziehung" der Philosophischen Fakultät der
Universität des Saarlandes

Vom 12. Juli 2018 

Die Philosophische Fakultät der Universität des Saarlandes hat auf Grund von § 64 des 
Saarländischen Hochschulgesetzes vom 30. November 2016 (Amtsbl. S. 1080) als Anlage 1 
der Prüfungsordnung der Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes für 
Bachelor-, Master- und Aufbaustudiengänge sowie Zertifikate vom 8. Juni 2017 (Dienstbl. 
Nr. 39 S. 354), zuletzt geändert durch Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung der 
Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes für Bachelor-, Master- und 
Aufbaustudiengänge sowie Zertifikate vom 7. Dezember 2017 (Dienstbl. 2018, Nr. 9, S. 54), 
folgende Fachspezifische Bestimmungen für den weiterbildenden Master-Studiengang 
„Sprechwissenschaft und Sprecherziehung“ erlassen, die nach Zustimmung des Senats und 
Universitätspräsidiums hiermit verkündet werden. 

§ 29
Grundsätze 

(1) Die Philosophische Fakultät der Universität des Saarlandes verleiht auf Grund der in
dieser Prüfungsordnung geregelten Prüfungsverfahren bei einem erfolgreichen Studium des
weiterbildenden Master-Studiengangs „Sprechwissenschaft und Sprecherziehung“ den Grad
des Master of Arts (M.A.).

(2) Der weiterbildende Master-Studiengang „Sprechwissenschaft und Sprecherziehung“ ist
vornehmlich anwendungsorientiert.

(3) Das Studium ist berufsbegleitend.

(4) Die Durchführung der Prüfungen des Master-Studiengangs „Sprechwissenschaft und
Sprecherziehung“ fällt in die Zuständigkeit des Prüfungsausschusses der Philosophischen
Fakultät für Master-Studiengänge.

§ 30
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Der Zugang zum weiterbildenden Master-Studiengang „Sprechwissenschaft und
Sprecherziehung“ setzt voraus:

1. Den Nachweis eines erfolgreich abgeschlossenen ersten berufsqualifizierenden
Hochschulabschlusses (mindestens 180 Credit Points). Darüber hinaus ist eine
mindestens einjährige einschlägige Berufstätigkeit (entspricht 30 Credit Points) nach
dem ersten Hochschulabschluss nachzuweisen.

2. Eine Berufstätigkeit ist dann als einschlägig zu betrachten, wenn die beruflichen
Erfahrungen eine Vertiefung in Richtung der Zielsetzung des Studienganges nahelegen.

3. Nachweis über ein fortgeschrittenes Kompetenzniveau in der Beherrschung des
Deutschen, falls die Muttersprache der Bewerberin/des Bewerbers nicht Deutsch ist. Der
Nachweis ist durch ein anerkanntes Testverfahren (TestDaF mit mindesten TDN 4 in
allen Bereichen, DSH-2 oder Goethe-Zertifikat C2) zu erbringen.
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4. Nachweis über das erfolgreiche Bestehen eines berufsspezifischen Sprecheignungs-
tests (SET).

(2) Sind die Voraussetzungen nach Absatz 1 Nr. 1 nicht gegeben können Bewerber/
Bewerberinnen dennoch zugelassen werden, wenn sie eine Hochschulzugangsberechtigung
gemäß § 77 Absatz 2 SHSG besitzen, eine mindestens dreijährige einschlägige
Berufserfahrung nachweisen und eine Eignungsprüfung bestanden haben, in der
nachgewiesen werden muss, dass die in der beruflichen Praxis erworbenen Kompetenzen
denen eines ersten einschlägigen berufsbildenden Hochschulabschlusses entsprechen.

§ 31
Eignungsprüfung 

(1) Durch die Eignungsprüfung nach § 30 Absatz 2 soll festgestellt werden, ob die von dem
Bewerber/der Bewerberin in der beruflichen Praxis erworbenen Kompetenzen dem
abgeschlossenen ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss entsprechen. In der
Eignungsprüfung wird geprüft, ob der Bewerber/die Bewerberin über die notwendigen
Voraussetzungen verfügt, die eine erfolgreiche Teilnahme am Studiengang erwarten lassen.

(2) Die Bewerber/Bewerberinnen müssen eine berufliche Tätigkeit ausüben oder ausgeübt
haben, die hinreichende inhaltliche Zusammenhänge mit dem Studiengang „Sprech-
wissenschaft und Sprecherziehung“ aufweist, insbesondere Kenntnisse und Fähigkeiten
vermittelt hat, die für den Studiengang förderlich sind.

(3) Die Eignungsprüfung setzt sich aus zwei Bestandteilen zusammen:
a. der Begutachtung eines einzureichenden Portfolios und
b. einer dreißigminütigen mündlichen Prüfung.

(4) Die Zulassung zur Eignungsprüfung erfolgt auf einen formlosen schriftlichen Antrag. Der
Antrag muss bis spätestens zum 31. August eines Jahres bei der Fakultätsverwaltung
(Referat Lehre und Studium) eingereicht werden. Dem Antrag ist das Portfolio beizufügen.
Es umfasst folgende Unterlagen:
1. ein Motivationsschreiben, in dem die Bewerber/Bewerberinnen ihre bisherige

Kompetenzentwicklung detailliert darlegen und durch qualifizierte Anlagen belegen
(Aufgabenbereiche, Weiterbildungsteilnahmen, Projekte, Arbeitszeugnisse),

2. tabellarischer Lebenslauf,
3. Schulzeugnisse und ggf. Ausbildungszeugnisse,
4. Arbeitszeugnisse bzw. Nachweis über alle praxisrelevanten Tätigkeiten und
5. Nachweis über Prüfungsleistungen, die im Rahmen von Weiterbildungsmaßnahmen

erbracht wurden.

(5) Die Zulassung zur mündlichen Eignungsprüfung ist zu versagen, wenn
1. die Unterlagen nach Absatz 4 nicht oder nicht vollständig vorgelegt werden oder
2. die Berufstätigkeit keine hinreichend inhaltlichen Zusammenhänge zum Studiengang

„Sprechwissenschaft und Sprecherziehung“ aufweist oder
3. sich aus den Unterlagen ergibt, dass eine erfolgreiche Teilnahme am Studiengang gem.

Absatz 1 Satz 2 nicht erwartet werden kann.

Über die Zulassung zur mündlichen Prüfung entscheidet der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses zusammen mit jeweils einem Vertreter/einer Vertreterin der Arbeitskammer, der 
Handwerkskammer und der Industrie- und Handelskammer. Die Entscheidung wird dem 
Bewerber/der Bewerberin schriftlich von der Fakultätsverwaltung (Referat Lehre und 
Studium) mitgeteilt. 
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(6) Die mündliche Prüfung dauert für jeden Prüfling i.d.R. dreißig Minuten. Die mündliche
Prüfung wird von einem Professor/einer Professorin, der/die als Dozent am Master-
Studiengang „Sprechwissenschaft und Sprecherziehung“ beteiligt ist, in Gegenwart
eines/einer sachkundigen Beisitzers/Beisitzerin abgelegt. Mehr als vier Prüflinge sollen nicht
gemeinsam geprüft werden. Die mündliche Prüfung ist von dem Prüfer/der Prüferin als
„bestanden“ bzw. „nicht bestanden“ zu werten.

(7) In der mündlichen Prüfung sollen die Bewerber/Bewerberinnen nachweisen, dass sie
über die Voraussetzungen des Absatzes 1 Satz 2 sowie über die theoretischen und
methodischen Kenntnisse zum wissenschaftlichen Arbeiten verfügen. Dies umfasst
insbesondere die Kenntnis von unterschiedlichen Wissenschafts- und Forschungskonzepten
und die Kenntnis der formalen Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens.

(8) Über Verlauf und Inhalt der Prüfung ist eine Niederschrift anzufertigen, in der festgestellt
werden:
1. der Name des Prüfers/der Prüferin,
2. der Name des/der sachkundigen Beisitzers/Beisitzerin,
3. Beginn und Ende der mündlichen Prüfung,
4. die wesentlichen Gegenstände der mündlichen Prüfung und
5. das Ergebnis der mündlichen Prüfungsleistung.
Die Bewertung erfolgt unmittelbar nach Beendigung der Prüfung unter Ausschluss des
Bewerbers/der Bewerberin. Das Ergebnis ist dem Bewerber/der Bewerberin im Anschluss an
die Bewertung bekannt zu geben.

(9) Wird die Eignungsprüfung aus von dem Bewerber/der Bewerberin zu vertretenden
Gründen nicht angetreten, wird die Eignungsprüfung als „nicht bestanden“ bewertet.

(10) Bewerber/Bewerberinnen, deren Eignung nicht festgestellt worden ist, können
frühestens an der nächsten regulären Eignungsprüfung erneut teilnehmen. Die nicht
bestandene Eignungsprüfung kann höchstens zwei Mal wiederholt werden.
Eignungsprüfungen, die an anderen Hochschulen abgelegt wurden, ersetzen die nach dieser
Ordnung vorgeschriebene Eignungsprüfung nicht.

(11) Über die bestandene Eignungsprüfung ist eine Bescheinigung auszustellen, die von dem
Prüfer unterzeichnet wird.

§ 32
Struktur des Studiums und Studienaufwand 

Das Studium des weiterbildenden Master-Studiengangs umfasst 120 CP. Davon entfallen: 
- 68 CP auf die Pflichtmodule
- 22 CP auf die Masterarbeit
- 30 CP auf die Berufstätigkeit

§ 33
Art und Umfang der Prüfungen 

Die Modulprüfungen für die Module 1-3 bestehen in Hausarbeiten im Umfang von ca. 10-15 
Seiten. Die Module 4-12 werden durch Hausarbeiten oder Portfolios im Umfang von 10-15 
Seiten oder durch Lehrproben bzw. Präsentationen mit einem schriftlichen Entwurf oder einer 
schriftlichen Ausarbeitung im Umfang von ca. 6-8 Seiten abgeschlossen. 

Die jeweilige Form der Modulprüfung in den Modulen 4-12 wird von den Dozenten/ 
Dozentinnen festgelegt und zu Beginn des Moduls bekannt gegeben. 
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§ 34
Zulassungsvoraussetzungen zu Prüfungen 

Module Voraussetzungen 
Modul 1-3 Nachweis des SET 
Modul 7-9 Nachweis über den erfolgreichen Abschluss 

der Module 1-6 
Modul 9-12 Nachweis über den erfolgreichen Abschluss 

der Module 7-8 
Modul Masterarbeit Erfolgreicher Abschluss der Module 1-12 

§ 35
Master-Arbeit 

Die Bearbeitungszeit der Master-Arbeit im weiterbildenden Master-Studiengang „Sprech-
wissenschaft und Sprecherziehung beträgt 17 Wochen (22 CP). Thema und Aufgaben-
stellung müssen es ermöglichen, dass die zur Bearbeitung vorgesehene Zeit eingehalten 
werden kann.  

§ 36
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt der Hochschulen 
des Saarlandes in Kraft 

Saarbrücken, 11. Februar 2019 

Der Universitätspräsident 
(Univ.-Prof. Dr. Manfred Schmitt) 
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Studienordnung für den 
weiterbildenden Master-Studiengang 

"Sprechwissenschaft und Sprecherziehung" 
der Philosophischen Fakultät der 

Universität des Saarlandes  

Vom 12. Juli 2018 

Die Philosophische Fakultät der Universität des Saarlandes hat auf Grund von § 60 Saarlän-
disches Hochschulgesetz vom 30. November 2016 (Amtsbl. S. 1080) und auf der Grundlage 
der Prüfungsordnung der Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes für Ba-
chelor-, Master- und Aufbaustudiengänge sowie Zertifikate vom 8. Juni 2017 (Dienstbl. Nr. 39, 
S. 354), zuletzt geändert durch Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung der Philosophi-
schen Fakultät der Universität des Saarlandes für Bachelor-, Master- und Aufbaustudiengänge 
sowie Zertifikate vom 7. Dezember 2017 (Dienstbl. 2018, Nr. 9, S. 54), folgende Studienord-
nung für den weiterbildenden Master-Studiengang "Sprechwissenschaft und Sprecherzie-
hung" der Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes erlassen, die nach Zustim-
mung des Senats der Universität des Saarlandes hiermit verkündet wird.

§ 1
Geltungsbereich, Art des Studienganges 

Diese Ordnung regelt Inhalt und Aufbau des vornehmlich anwendungsorientierten weiterbil-
denden Master-Studiengangs "Sprechwissenschaft und Sprecherziehung" auf Grundlage der 
Prüfungsordnung der Philosophischen Fakultät der Universität des Saarlandes für Bachelor-, 
Master-, und Aufbaustudiengänge sowie Zertifikate vom 8. Juni 2017 (Dienstbl. Nr. 39, S 354), 
zuletzt geändert durch Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung der Philosophischen Fa-
kultät der Universität des Saarlandes für Bachelor-, Master- und Aufbaustudiengänge sowie 
Zertifikate vom 7. Dezember 2017 (Dienstbl. 2018, Nr. 9, S. 54). Zuständig für die Organisation 
von Lehre, Studium und Prüfungen ist die Philosophische Fakultät der Universität des Saar-
landes. Der weiterbildende Master-Studiengang ist berufsbegleitend. 

§ 2
Ziele des Studiums und Berufsfeldbezug 

Ziel dieses Studiengangs ist es, den Studierenden kommunikationspädagogische Kompeten-
zen für die Optimierung von Kommunikationsprozessen jeder Art innerhalb von und zwischen 
Institutionen und Organisationen, in der medialen Öffentlichkeit, national und international, in 
wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Dimensionen zu vermitteln. Dabei geht es insbe-
sondere um den mündlichen Aspekt solcher Kommunikationsprozesse auf jeder Ebene, also 
um Methodik und Didaktik sowohl von Elementar- als auch von Komplexprozessen mündlicher 
Kommunikation. 

Mögliche Berufsfelder gehen von einer freiberuflichen Tätigkeit als Dozent/Dozentin für Rhe-
torik, Kommunikation und Führung über eine angestellte Tätigkeit im Bereich beruflicher Wei-
terbildung bis zu Hochschultätigkeiten an Universitäten, Fachhochschulen und künstlerischen 
Hochschulen. Der Bedarf an gut ausgebildeten Kommunikationstrainern und -trainerinnen in 
der Wirtschaft, der Verwaltung, den Schulen und Hochschulen ist sehr hoch. Teilnehmer/Teil-
nehmerinnen an Trainings und Coachings kommen aus allen Berufen, für die Kommunikation 
im Mittelpunkt des Handelns steht. 

14



§ 3
Studienbeginn 

Das Studium kann in der Regel nur zum Wintersemester eines Jahres aufgenommen werden. 

§ 4
Art der Vermittlung der Studieninhalte 

Die Studieninhalte werden vermittelt durch: 
1. Lehrtexte, die thematisch unterschiedlichen Kursen zugeordnet sind,
2. Netzbasierte Lehrveranstaltungen (Online-Seminare)
3. Präsenzveranstaltungen

§ 5
Aufbau und Inhalte des Studiums 

(1) Gegenstand des Studiums sind theoriebezogene sowie didaktisch-methodische Module.

(2) Detaillierte Informationen zu den Inhalten der Module und Modulelemente werden im Mo-
dulhandbuch beschrieben, das in geeigneter Form bekannt gegeben wird. Änderungen an den
Festlegungen des Modulhandbuchs, die nicht in dieser Studienordnung geregelt sind, sind
dem zuständigen Studiendekan/der zuständigen Studiendekanin anzuzeigen und in geeigne-
ter Form zu dokumentieren.

§ 6
Studien- und Prüfungsleistungen 

Im Rahmen des weiterbildenden Maststudiengangs „Sprechwissenschaft und Sprecherzie-
hung müssen folgende Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von insgesamt 90 CP 
(inklusive 22 CP Master-Arbeit) erbracht werden: 

Pflichtmodule Regel-
stud.-
sem.* 

V-Typ SWS CP Tur-
nus 

Prüfungs-
leistung 
benotet (b) / 
unbenotet 
(u) 

Modul 1: 
Sprechwissen-
schaftliche 
Grundlagen 

1 Selbst-
studium 

- 5 WS schriftl. Prü-
fung (b) 

Modul 2: 
Klassische Rhe-
torik und Ge-
schichte der Rhe-
torik 

1 Selbst-
studium 

- 5 WS schriftl. Prü-
fung (b) 

Modul 3: 
Argumentation 
und Topik 

1 Selbst-
studium 
+ Online-
asynchron

1 5 WS schriftl. Prü-
fung (b) 

Modul 4: 
Ästhetische Kom-
munikation 

2 Selbst-
studium 
+ Online-
asynchron

1 5 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 
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Modul 5: 
Elementarprozes-
se und Störungen 
mündlicher Kom-
munikation 

2 Selbst-
studium 
+ Online-
asynchron 

1 6 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 6: 
Organisations-
rhetorik und inter-
kulturelle Kom-
munikation 

2 Selbst-
studium 
+ Online-
asynchron 

1 6 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 7: 
Medienrhetorik 

3 Online-
asynchron 
+  Online-
Präsenz 

2 6 WS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 8: 
Didaktik und Me-
dientechnologie 

3 Online-
asynchron 
+ Online-
Präsenz 

2 6 WS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 9: 
Didaktik der Ele-
mentarprozesse 

3 Online-
Präsenz + 
Real-prä-
senz 

2 5 WS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 10: 
Didaktik der äs-
thetischen Kom-
munikation 

4 Online-
Präsenz + 
Real-prä-
senz 

2 5 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 11: 
Didaktik der rhe-
torischen Kom-
munikation I: im-
medial 

4 Online-
Präsenz + 
Real-prä-
senz 

2 5 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Modul 12: 
Didaktik der rhe-
torischen Kom-
munikation II: 
medial 

4 Online-
Präsenz + 
Real-prä-
senz 

2 5 SS schriftl. oder 
mündl. Prü-
fung (b) 

Praktikum 3-4 - 100 
Stun-
den 

4 - Portfolio oder 
Praktikums-
heft (u) 

Master-Arbeit 5   22 WS/SS Arbeit (b) 
* Gibt als Orientierungshilfe das Semester an, in dem das Modul abgeschlossen sein 

sollte, um als innerhalb der Regelstudienzeit absolviert zu gelten. 
 

§ 7 
Praktikum 

 
Studierende des weiterbildenden Master-Studiengangs „Sprechwissenschaft und Sprecher-
ziehung“ absolvieren ein Praktikum mit thematischem Bezug zu den Modulen 9 – 12.  
 
Die Studierenden absolvieren das Praktikum in einem studiengangsbezogenen Berufsfeld. 
Dabei werden einer oder mehrere der folgenden Schwerpunkte berücksichtigt: 
- Analyse, Vermittlung und Vermarktung sprechwissenschaftlich-sprecherzieherischen 

Wissens und Könnens für die Öffentlichkeitsarbeit, Aus- und Weiterbildung, Erwachse-
nenbildung, Wirtschaftspädagogik, 

- Erwerb von Kenntnissen über die Aufgaben und die Verfassung der Einrichtung, in der 
das Praktikum absolviert wird, und über die Gestaltung der jeweiligen Arbeitsprozesse, 
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- Theoriegeleitete Auseinandersetzung mit einem praxisrelevanten Themenkomplex aus
dem Berufsfeld,

- Entwicklung von Perspektiven für das weitere Studium und die spätere berufliche Tätig-
keit.

Die Studierenden lernen in der anwendungsorientierten Praktikumssituation situations- und 
zielgruppenorientiertes Handeln. Ihnen werden analytische Aufgaben übertragen. Sie lernen, 
individuelle Übungskonzepte auf Grund der erhobenen Daten zu entwickeln. 

Die Studierenden erwerben durch ‚learning-by-doing’ situationsspezifische und verallgemein-
erbare methodische und didaktische Erfahrungen. 

Die Studierenden setzen sich mit einem kommunikationspädagogischen Arbeitsfeld auseinan-
der, d.h. sie lernen den sachlich fachlichen Hintergrund von mindestens 2 Bereichen in Ge-
sellschaft und Arbeitswelt kennen. Sie müssen sich dazu auch in nichtkommunikationswissen-
schaftliche Fachzusammenhänge und Problembereiche unter kommunikationspädagogischer 
Zielsetzung einarbeiten. 

§ 8
Studienplan 

Die Studiendekanin/Der Studiendekan erstellt für jeden Studiengang auf der Grundlage der 
Studienordnung einen Studienplan, der der Studienordnung als Empfehlung an die Studieren-
den für einen sachgerechten Aufbau des Studiums hinzuzufügen ist. Dieser wird in geeigneter 
Form bekannt gegeben. 

§ 9
Studienberatung 

(1) Die Zentrale Studienberatung der Universität des Saarlandes berät Interessierte und Stu-
dierende zu allgemeinen Fragen und Anforderungen eines Studiums. Darüber hinaus gibt es
Beratungsangebote bei Entscheidungsproblemen und die Vermittlung von Ansprechpartnern
bei Fragen der Studienplanung und -organisation.

(2) Die fachliche Beratung erfolgt durch den Studienberater/die Studienfachberaterin des Mas-
ter-Studienganges. Für spezifische Rückfragen zu einzelnen Modulen stehen die Modulver-
antwortlichen zur Verfügung.

§ 10
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Dienstblatt der Hochschulen des 
Saarlandes in Kraft. 

Saarbrücken, 11. Februar 2019 

Der Universitätspräsident 
Univ.-Prof. Dr. Manfred Schmitt 
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